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16 im Vorjahre) Aufsätze geliefert, 3 freie Vorträge gehalten und 14 Motionen
und Besprechungen in Angriff genommen. Die Sekundarlehrer hatten 2 obli-
gatorische Konferenzen, in denen ein geologischer Vortrag gehalten und die Be-
fprechung der rechnerischen Lehrmittel von G. Schweizer und H. Ebneter vor-
genommen wurde. —

Von den 30t Primär- und 41 Sekundarlehrern haben sich 76 den

freiwilligen Schulvereinen angeschlossen, während 24 °/» ihnen noch ferne stehen.

Tiefe 16 Schulvereine zählten 261 Lehrer und 66 Nichtlehrer, hatten zusammen
99 Versammlungen, an denen 78 schriftliche Arbeiten und 9 freie Vorträge
gehalten wurden. —

Wir kommen nächstes Mal auf die Angabe der Themate zu sprechen, die
sowohl in den Konferenzen wie in den Schulvereinen zur Behandlung kamen.
Auch solch' eine Uebersicht ist lehrreich. —

Pädagogische Kundschau.
Appenzelk. Der Verband zur Förderung des Zeichnen- und ge-

weiblichen Berufsunterrichts hat die diesjährige Hauptversammlung auf den
26-/27. Juli nach Herisau angesetzt. An derselben werden die .Herren Führer
(St. Gallen) und Grosgurin (Genf) über die gewerbliche Kalkulation in den

gewerblichen Fortbildungsschulen referieren.
Klarus. Der Vorstand glarnischer Gewerbevereine reicht an den Bundes-

rat die Petition ein: „Der Bund übernimmt die Förderung der Fortbildungs-
schule in den Gewerben, Handel, Industrie, Landwirtschaft; das zustehende
Departement ist auch befugt, die allgemeine Fortbildungsschule zu unterstützen."

— Sämtliche Schulbehörden des Kantons sind mit dem Gesuch an den

Regierungsrat gelangt, er möchte beim eidgenössischen Eisenbahndepartement be-

treffend Aufhebung der Verkaufsautomaten an den Bahnhöfen vorstellig werden.
Die „Glarner Nachrichten" bemerken dazu: .Das Schweizervolk wollte die Bahnen
an sich ziehen, aber nicht im ganzen Lande herum Zigarren- und Konditoreiläden
für große und kleine Kinder errichten."

Aaset. Für drei neue Schulhäuser siud in Basel die Posten der Schul-
abwarte zu besetzen. Gemeldet haben sich 427 Bewerber aus allen möglichen
Berufsklassen.

St. Kalke«. In Degersheim plant man die Einführung der obliga-
torischen Fortbildungsschule.

Niederhelfeuswil hat endlich in seiner Schulangelegenheit einen
Schritt nach vorwärts getan, indem sich die Schulgemeinde in der Bauplatzfrage
einigte.

Die evangelische Schulgemeinde M a r b ach erstellt ein Schulhaus im Kosten-
voranschlage von 97666 Fr.

In Ragaz schenkte die Schulgemeinde ihrem Lehrer Herrn Ruckstuhl zur
Feier seiner 25-jährigen Wirksamkeit an dortiger Primärschule eine goldene
Uhrketre und 266 Fr. in zwei Goldstücken.

— Laut .Ostschweiz" wurde Herr Lehrer Blesi in Wattwil an die
Knabenunterschule Basel gewählt. Bekanntlich zahlt Basel-Stadt unter
allen schweizerischen Städten die höchsten Lehrergehalte aus und ist auch in Be-
zug auf Altersversorgung allen voran. Es ist darum nicht zu verwundern, wenn
zahlreiche Kollegen sehnsuchtsvoll ihr Auge nach deni „Eldorado am Rhein"
richten.

Luzer«. Für die Stadtschulen wird die Einführung des Schularztes
geplant behufs ärztlicher Untersuchung und Ueberwachung der Schulkinder,
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hygieinischer iieberivachung der Lokale w., sowie Abgabe von schnlhygieinischen
Instruktionen an das Lehrpersonal.

Solothurn. Zur Zeit besteht eine Sperre des kantonalen Lehrerbnndes
über vier Gemeinden: Böttwil, Lohn, Balm und Egertingen. Kein Bkitglied
darf sich um eine dieser Vakanzen bewerben, es sei denn, daß die Gemeinden die

Barbesoldung auf 1200 Fr. erhöhen.

Deutschland. Berlin. Die zur Beseitigung des Lehrermangels von
den Behörden in Preußen angewandten Mittel und Wege versagen in ihrer
Wirkung mehr und mehr.

— Zur Ausbildung von Turnlehrerinnen wird auch im Jahre 1902 ein
etwa drei Monate mährender Kursus in der hiesigen Königlichen Turnlehrer-
Bildungsanstalt abghalten werden.

— Die jüngste Polendebatte im preußischen Abgeordnetenhaus hat nach
der Auffassung des deutschen Adelsblattes zwei Hauptgesichtspunkte ergeben: 1. Die
Ablehnung körperlicher Züchtigungspraris und 2. als neues, unzweifelhaft aber
besonderes wichtiges Postulat, die Forderung, daß die Teutschen im wohlverstandenen
Interesse des Germanisierungsgedankens polnisch lernen sollten. Der Grnndton
der tagelangen Debatte aber war auf die Forderung gestimmt, daß auf dem

Gebiete'des Religionsunterrichtes die Muttersprache nicht vorenthalten werden dürfte.
— Charlottenburg. In einer Schulversäumnis sprach das hiesige

Schöffengericht den angeklagten Vater aus folgendem Grunde frei: „Der
Vater ist Zugführer und als solcher tagelang unterwegs. Er kann also nicht
für den unregelmäßigen Schulbesuch seines Sohnes verantwortlich gemacht werden.
Wäre gegen die Mutter Strasantrag gestellt, so würde sie ohne weiteres ver»

urteilt werden".
— Die Einführung des obligatorischen Fortbildungsschulunterrichts ist

von den städtischen Behörden in Charlottenburg beschlossen worden, wenn der

Staat sich bereit erkläre, die Schule mit einer namhaften Summe zu unterstützen.
— Jena. Die Anstellung von Schulärzten ist hier vom Schulvorstande

beschlossen worden. Zunächst soll ein solcher für die Bürgerschule angestellt
werden. Für jedes Kind sollen 25 Pfg. jährlich an den Arzt gezahlt werden.

— Heiligenstadt. (Pädagogische Kurse für katholische Geistliche.) Seit
einigen Iahren werden auf Wunsch der hochw. Herren Bischöfe an dein katholischen
Lehrerseminar in Heiligenstadt sechswöchige Kurse für jüngere Geistliche — ähnlich
denen in fast sämtlichen protestantischen Lehrerseminarien — abgehalten. Für das

Jahr 1902 beginnt der Kursus am Seminar zu Heiligenstakt am 26. Mai.
— Halle. Die Schulbehörden haben bestimmt, daß in Zukunft in den

Volksschulen die Zahl der Schüler und Schülerinnen in der 1., 2. und 8. Klaffe
nicht mehr als 50, in der 3. bis 7, nicht mehr als 55 betragen soll.

— Bayern. Ein von sozialdemokratischer Seite gestellter Antrag ver-
langt von der Münchener Gemeindevertretung, daß dieselbe die sämtlichen größern
Städte Bayerns zu einer mächtigen Protestkundgebung gegen das neue Schul-
dotationsgesetz, namentlich gegen die gesetzliche Festlegung der Konfessionsschule,
aufrufe.

— Düsseldorf. Ueber ein drolliges Vorkommnis in der Schule zu S.
berichten die Tagesblätter: Bittet da ein Schüler um Urlaub für den folgenden
Tag. Auf die Frage des Lehrers, wozu er den Urlaub denn benutzen wolle,
erwidert der Junge freudestrahlend: „Meine Großmutter hat morgen Hochzeit!"
Der Vorhaltung des Lehrers, er verwechsle gewiß die Großmutter mit einer
Tante oder sonst jemand, setzt der Schüler die Bemerkung entgegen, es handle
sich ganz bestimmt um die Großmutter. Tatsächlich ergaben nähere Erkundigungen,
die Sechsundsiebzigsährige habe es in ihrer Rüstigkeit einem Vierzigjährigen an»

gethan, und so fand am folgenden Tage wirklich die Hochzeit statt.


	Pädagogische Rundschau

